Erben wöchentlich ſecht Mal Abend mit Ausnahme dei Sonntags. 


Nr. 240 
Herr Schoſtag 


oder: Wie es gemacht wird. 


Das „Berl, Tagedl.“ ſchreibt: 

Was für ein Patron Herr Schoſtag von der 
Nhederei vereinig ker Schiffer in 
Breslau war, hat die ſoeben abgehaltene 
Oläubigerverſammlung in dem Konkurs Schoſtag 
gepeigt. Es waren in der Verſammlung 12 Gläu⸗ 
diger vertreten. Zu den Gläubigern gehört die 
„Rheberei Vereinigter Schiffer“ deren Forde⸗ 
rungen mit fünf Millionen Mark angegeben 
wurden, ferner die Kommanditgeſellſchaft Ham⸗ 
burger u. Co. in Kattewiß mit 1,881,000 Mk., 
bie Filiale der Dresdener Bank in Hamburg mit 
885,000 Mk., die Norddeutſche Bank in Hamburg 
mit 105,000 Mk., der Halleſche Bankverein Ku⸗ 
Uſch, Kämpf u. Co. mit 301,000 Mk., F. A. Neu⸗ 
bauer in Hamburg mit 256,000 Mk. und Ernſt 
Kupnitzky mit 2,355,000 Mk. Eine Summirung 
ber einzelnen Poſten würde ein falſches Bild von 
ber Schuldenlaſt geben, da in der Forderung der 
Aheberei die Banken deshalb mit angegeben find, 
weil gegen die Rhederei Regreß erhoben wird. 

Der Konkursverwalter machte weiter folgende 
Mittheilungen: Bevor Schoſtag im Jahre 1888 
den Direktorpoſten bei der Rhederei Vereinigter 
Schiffer übernahm, war er Leiter der Oder⸗ 
bamofſchifffahrtsaktiengeſellſchaft, die 1888 in 
Konkurs gerieth. Dieter Konkurs führte auch zu 
einer Strafverfolgung gegen ihn, und nach einer 
Unterſuchung von fünfjähriger Dauer wurde er 
1893 wegen Konkurs gergehens zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt, welche 
Strafen dann im Gnadenwege in eine Geld⸗ 
ſirafe von 1000 Mk. umgewandelt wurde. Im 
Jahre 1896 verbeirathete er ſich, und feine Frau 
brachte ihm ein Vermögen von 75,000 Mk. in 
bie Ehe. Schoſtag bezog in feiner Direktorſtelle 
ein Jahresgehalt von 7500 Mk. und ſehr 
reichliche Tantiemen. Troß ſeines 
arbeitsreichen und verantwortungsvollen Amtes 
wußte er aber noch Nebenbeſchäftigungen auf 
zahlreichen anderen Erwerbsgebieten zu finden, be⸗ 
ſonders für Spekulationsgeſchäfte. Er ſpeku⸗ 
lirte in höchſt waghalſiger Weile nicht blos in 
Werthpapieren aller Art, beſonders bei einem 
auswärtigen Bankhauſe, ſondern auch in über⸗ 
a ——.. — 


Fein gesponnen 
Das Takinadtögejeimni + 


Griminalroman don Lawrence F. Lynch. 
ch ron E. Kramer. 
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{EG 
Daran ſchloß ſich ne Nach⸗ 


ſchrift: j 
er A würde vollkommen nußlos jein, die Sache 
weiter zu verfolgen, ia, es if bereits zu viel ger 
ae die Angelegendeit iſt jetzt vellſtändig ger 

et.“ 

Et war kaum zu verwundern, daß Carnow 
8 

ein icht immer wurde. Endl 

deckte er u feine Brieftache, — 
j Gelächter aus, Mand dann auf und 
ſagte zu Felir, der ihn verwundert angeſehen hatte: 

„Felix, alter Junge, ich wünſchte, ich könnte 

den Spaß „aber es geht nicht. 

Wann iſt dieſer koßtbare Brief eingelaufen? 

„Vor kaum einer halben Stunde, unmittelbar 
nachbem der Direktor forigegangen war. 

„om.“ ſagte Carnow. „Nun, beſtellen Sie 
ihm, ich würde heute Abend um jede wieber- 
ommen.“ 


Felix nickte und Carnow verließ das Bureau 
in tieſem Sinnen. 7 
„Sonderbare Geſchichte das!“ dachte er. 
„Senderbarer Anfang, ſonderbares Ende! Es ist 
faul im Staate Dänemark. Es iſt leicht 
Halt zu rufen, Mrs. Warham. Die Sache fängt 
an, * zu intereſſiren. Ich habe große Luſt, 
nicht Halt zu machen. Ich will nicht Halt machen. 
Ich werde Sie, wie verabredet war, auffuchen und 
e — Bekanntſchaft bitten. Ich 
! — Halloh! — gu 
Die Narmgloge h — Was iſt los? 


Us Beilage: „Illuſtrirtes Soumagsblatt“. 
Biertelfährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsnelle ober 
ben Abholeftellen 1,80 M.; bei Zufendung frei int Haus in Thorn. 
ben Vorfläbten, Mocker und Podgorz 2,25 Mk.; bei der Poſt 2 Mt., 
durch Briefträger ins Haus gebrocht 2,42 IM. 


Sonnabend, den 12. Oktober 


ſeeiſchen Produkten, und auf die Mißerfolge dieſer 
Spekulationen iſt der Verlust der Millionen zurück⸗ 
zuführen, welche er der Aktiengeſellſchaft Rhederei 
Vereinigter Schiffer veruntreut hat. Nähere Aus⸗ 
kunft über den Verbleib des unterſchlagenen Geldes 
kann zur Zeit noch nicht gegeben werden, da 
ordnungsgemäß geführte Prſvatbücher nicht vor⸗ 
handen und alle Aufzeichnungen und Brieſſchaften 
des Verſtorbenen von der Staatsanwaltſchaft mit 
Beſchlag belegt und noch nicht freigegeben find. 
Die Konkursderwaltung wird ihre Ermittelungen 
nach dieſer Richtung energiſch fortſetzen und 
prüfen, ob gegen diejenigen Perſonen, mit denen 

oſtag Spekulationsgeſchäſte gemacht hat, An⸗ 
ſprüche zu verfolgen find. Der Differenzeinwand 
ſoll in dem nach dem Börſengeſetz und der Judi⸗ 
katur des Reichsgerichts zuläfſigen Umfange und 
ferner ſollen Rückforderungen erhoben werden, ſo⸗ 
weit das Börſengeſetz Grundlagen hierfür bietet. 
Die ſonſtigen Spekulationen bewegen ſich auf dem 
Gebiete der Grundſtückskäufe. In Krietern erwarb 
Schoſtag Anfang 1897 ein Terrain mit einer 
Grundfläche von 117 297 Quadratmeter, welches 
mit Hypotheken in Höhe von 123 000 Mk. be⸗ 
laſtet iſt; eine auf den Namen feiner Frau lau⸗ 
tende Hypothek von 20 000 M. wird mit Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg angefochten werden. Dieſem 
Grundſtück wird ein ſehr erheblicher Werth 
beigemeſſen, ſo daß ein beträchtlicher Ueberſchuß zu 
erwarten iſt. — Im Weiteren handelt es ſich um 
eine Gruppe von Spekulationen, die mit der Ver⸗ 
trauensſtellung Schoſtags als Direktor der Abe 
derei nicht vereinbar waren, da ſie von ihm aur 
zu dem Zwecke entrirt wurden, um ſich auf Koſten 


und zum Nachthell der Aknonere zu bereichern. 


Er brachte nämlich Terrains an ſich, von denen 
er wußte, daß fie von der Rhederei ge⸗ 
braucht werden würden, um ſie mit reichem 
Gewinn an dieſe wieder loszuſchlagen. — Schoſtag 
war bet mehreren Geſellſchaften auf den Todesfall 
verſichert; doch find die meiſten Verſicherungen 
wegen Nichtzahlung von Prämien oder wegen des 
Selbſtmordes verfallen. Einen Ueberblick über dle 
Aktivmaſſe zu geben iſt vorläufig noch nicht mög⸗ 
lich, da erſt eine ſachgemäße Schätzung der Grund» 
Rüde erfolgen muß. 

Der Bericht des Konkursverwaltere beſtätigt, 
daß Schoſtag die veruntreuten Summen in der 
Hauptsache durch Börſenſpekulationen verloren hat. 

„Achtung! — Aufgepaßt! — Halt, halt!“ 
Warnungsrufe, Angekreſſch — eine hohe Geſtalt, 
die ſich mit einem Satz von dem Bürgerſteig 
mitten in das Straßengemühl ſtürzt — dann iſt 
es vorbei. Spritzen und Wagen raſſeln weiter, 
und das Entſetzen einer Mutter löſt ſich in Thränen 
der Freude und Dankbarkeit: ihr Kind iſt im 
letzten Augenblick gerettet, weggeriſſen vor den 
Hufen der hinſtärmenden Pferbe. Es liegt erſchreckt, 
aber unverletzt auf der Straße, und neben ihm, 
mit der einen Hand noch die Kleider des Kindes 
haltend⸗ blutend und befinnungslos, Rufus Carnow. 

Man hob ihn behutſam auf und trug ihn 
vom Straßendamm auf den Bürgerſteig. Jeßzt. 
nachdern das Unglück geſchehen war, kamen auch 
zwei Poltziſten herbeigeellt, und der eine drängte 
ſich an die Seite des Bewußtloſen und Tab ihm 
in das bleiche, blutende Geſicht. f 

„O,“ rieſ er, „es iſt Carnow, Rufus Car⸗ 
now!“ Er winkte einen Wagen heran, ſandte 
nach einem Arzt und brachte den Verwundeten 
nach ſeiner Wohnung. 

So kart, es, daß Patſy, als er einige Stunden 
fpäter mit ängſilichem, verlegenem Get in Car⸗ 
nows verdunkeltes Zimmer trat, eine Kranken⸗ 
pflegerin an dem Bett fand, in dem fein Herr, 
den Kopf in Bandagen gewickelt, ſehr blaß und 
ſchwer athmend lag und ſchlief. 

Der Arzt erklärte die Verletzungen für ernſt, 
aber nicht lebensgeſäbrlich; wenn es gelänge, das 
Fieber fernzuhalten, fo würde alles gut ablaufen. 
Er verordnete ſorgfältige Pflege und vor allem 
unbedingte Ruhe. 

Putſy's Geſicht 
dies hörte; er fühlte eine ſchwert Veranwortung 
auf feinen Schultern, und nach veiflider Ueber⸗ 
legung beſchloß er, zur Polizei zu gehen und dem 
Director Bericht über feine Wahrnehmungen zu 
erſtatten. Allein zu ſeinem Leidweſen erfuhr er 
dort, daß dieſer bald nach Cornows letztem Beſuch 


treten hatte. 


Mcbaktien und Geſchäftsſtelle: Bäckerstraße 39. 
Rerulbred - Muſchletz Nr. 75. 


wurde noch ſorgenvoller, als er 


n . 


Seil 
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Iſt es ſchon erſtaunlich, daß dem Aufſichts⸗ 
rath von den rieſigen Spekulationen nichts zu 
Ohren gekommen if, fo muß man ſich noch mehr 
darüber wundern, daß die Geſellſchaft Terrains 
ꝛc. erwarb, ohne daß der Aufſichtsrath ſich dafür 
interefiirte, daß Schoſtag ale Zwiſchenkäufer zum 
Nachthelle des von ihm geleiteten Unternehmens 
auftrat. Auch daß der Aufſichtsrath an dem 
Vorleben Schoſtags keinen Anſtoß nahm, muß 
nach dem Bericht des Konkursverwalters von 
Neuem auffallen. Daß aus dem Nachlaß Schoſtags 
für die Gläubiger ein nennenswerther Betrag ent⸗ 
fallen ſollte, erſcheint ausgeſchloſſen. 


Tentſches Reich. 
Berlin, 11. Oktober 1901. 


— Die letzten Nachrichten über das Be⸗ 
finden der Kaiſerin lauten befriedigend. 
Weſentlicht beeinflußt iſt vielleicht der Geſundheits⸗ 
zuſtand der Kaiſerin dadurch, daß ſie etwas 
magenleidend geworden iſt. Die Kaiſerin 
hat, wie die „Münch. N. N.“ erzählen, eine 
große Vorliebe für Thee, und ſie hat dieſes 
Getränk in größeren Quantitäten getrunken, ge⸗ 
leitet auch dabei von der Anſicht, daß großer 
Theegenuß Körperfülle fern halte. Vielleicht find 
durch das ſtarke Theetrinken die Magennerven 
etwas geſchädigt worden, jedenfalls find es nur 
unbedeutende Indispoſitlonen, unter denen die 
Kaiſerin zu leiden hat. 

— Zum Unterſtaatsſekretär im Reichspoſtamt 
an Stelle des in den Ruheſtand tretenden Herrn 
Fritiſch iſt Direktor So dow ernannt worden. 
Er behält die Leltung der bisher von ihm ver⸗ 
walteten Telegraphenabtheilung bei und verſieht 
außerdem die Geſchäfte des Unterſtaatsſekretärs. 
Geheimrath Preſſe! dagegen iſt zum Direktor 
der früher vom Unterſtaatsſerretär Fritſch geleiteten 
(Bau⸗) Abtheilung ernannt worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: die Ver⸗ 
leihung des Rothen Adlerordens zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub an den Reichsgerichtsrath Roſpatt 
in Leipzig und des Kronenordens zweiter Klaſſe 
den Oberbaurath a. D. Abraham, bisher 
der Eiſenbahndtrektion Halle a. d. Saale. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat 
die Muſter zu Verträgen mit Bahn⸗ und 
1. nun 

„Das Alüd iſt gegen mich,“ murmelte Batly 
bekümmert, als er ſich auf den Heimweg machte. 
„Ich wünſchte, ich wüßte —“ er hielt plötzlich 
inne und ein Grundſaß, den er hatte Carnow 
wiederholt ausſprechen hören, kam ihm in den 
Sinn: 
ſollſt, dann thuc nichts.“ 

„Ich weiß nicht, was ich thun fol,“ ſagte er 
vor ſich hin, alle —“ 

Plötzlich lam ihm ein neuer Gedanke, und 
fein Geht Hellte ſich auf. 

„O, ich weiß doch, was ich thun sol! Ich 
werd' weiter ſrüren, ſo lange er aufs Trockene 
geſetzt iſt, und den Mann mit den Photographien 
nicht aus den Augen laſſen. Dae kann ja auf 
keinen Fall ſchaden“ 

Und gläcklich in dem Gedanken, daß er viel⸗ 
leicht jetzt noch den Manne dienen könne, 
der in feinen Augen ein Muſter von Scharffinn, 
Weisheit und Geſchicklichkeit war, eilte er auf die 
Straße hinaus und unterzog ſich von neuem ſeiner 
freiwillig übernommenen Pflicht, dem Mann mit 
den Photographien, wie Patſy John Larſen ge⸗ 
tauft hatte, weiter nachzuſpüren. Mehrere Stun⸗ 
den lang wartete er vergeblich vor Calwenys Hotel 
auf das Erſcheinen des Fremden. Es fing ſchon 
an, dunkel zu werden, der Wagenverkehr, das Ge⸗ 
dränge auf den Straßen wurde immer fiärker. 
Plötzlich hielt eine Droſchke vor der Thür des 
Gafihofes, Larſen trat mit einer Reiſetaſche in 
der Hand heraus, flieg ein und fuhr raſch davon. 
So ſchnell die überfüllte Straße es erlaubte, eilte 
Patſy nach, allein er kam nur langſam vorwärts 
und verlor in dem zunehmenden Dunkel den 
Wagen aus den Augen. ö 


Jünſzehntes Capitel, 


Stau und düfter zog der nächſte Tag herauf; 
faſt die ganz Nacht hindurch war Regen gefallen, 


an 
bei 


und auch jetzt noch, um die ſiebente Morgenſtunde, 
auf dem Bureau eint dringliche Dienſtreiſe ange iegt noch fl 9 


regnete es langſam und gleichmäßig, wie wenn es 
nie wieder aufhören wollte. 


maehen 


„Wenn Du nicht weißt, was Du thun 
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(Erites Blatt.) 
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Kaſſenärzten abgeändert ſowie ergänzt und 
angeordnet, fic in ihrer nunmehrigen Faffung bei 
dem Abſchluß neuer Verträge im Bereiche der 
preußiſch⸗heſſiſchen Eiſenbahngemeinſchaft für die 
Folge zu Grunde zu legen find. Von der Her- 
ausgabe einer beſonderen Dienſtanweiſung für die 
Bahn⸗ und Kaſſenärzte hat der Miniſter abgeſehen, 
da durch die allgemeinen Vertragsbedingungen be⸗ 
reits die Pflichten der Aerzte im einzelnen genau 
beſtimmt find. 


— Am Mittwoch trat in Berlin das 
Kuratorium für den Chinafonds des 
Deutſchen Flotten vereins zu einer 


Sitzung zuſammen. Nach Feſtſtellung der Satzung 
und Geſchäſtsordnung wurde der Haushaltsplan 
entworfen und Beſchluß über die Anlegung des 
Fonds, der inzwiſchen auf 155,339 Mk. ange⸗ 
wachſen iſt, zu welcher Summe noch die Kapital⸗ 
zinſen hinzutreten, in mündelſicheren Papieren ge⸗ 
faßt. Anrecht auf Unterſtützung aus dieſem Fonds 
haben alle Angehörigen der kaiserlichen Marine, 
die in den chineſiſchen Wirren dienſt⸗ oder 
erwerbsunfähig geworden ſind, ſowie deren Familien⸗ 
mitglieder und die Hinterbliebenen von Ver⸗ 
ſtorbenen. Anträge auf Unterſtützung ſind an die 
Orts⸗ beziehungsweiſe Landes⸗ und Provinzial⸗ 
verbände des Deutſchen Flottenvereins zu richten. 

— Auf der 14. Generalverſammlung des 
Evangeliſchen Bundes in Breslau 
ſprach in einer geſchloſſenen Mitgliederverſammlung 
des Evangeliſchen Bundes Paſtor Dr. Fey 
(Cöſſeln) über „Wie arbeiten wir für den 
Evangeliſchen Bund.“ Die Verhandlungen waren 
ſtreng vertraulich. Abends begann im Schieß⸗ 
werderſaal die erſte Verſammlung, die von etwa 
4000 Perſonen beſucht war. Juſtizratz Jeisler 
(Breslau) begrüßte die Generalverſammlung des 
Evangeliſchen Bundes. Unter anderem ſagte er: 
Der Evangeliſche Bund will doch auch nur den 
Katholiken zum Verſtändniß bringen, daß wir 
unfere Rechte wahren und fchügen wollen. Wir 
wollen in dem paritätiſchen Staat nur gleiche 
Glaubensfreiheit. Wir verlangen nichts weiter 
als Duldſamkeit auch für unſere Religions⸗ 
bethätigung. Ganz beſonders verlangen wir, daß 
der heilige Vater — für uns iſt allerdings nur 
Gott der Herr beilig (Beifall) — wir verlangen, 
daß der heilige Vater fein Fluchen und Schimpfen 
endlich einmal einſtellen ſoll. (Lebhafſes Bravo.) 
— 

Durch eine Straße nach der City, die faſt nur 
große Speicher enthielt und von Fußgängern wenig 
aufgeſucht wurde, ſchlich ein blaſſer, ausgehungerter 
Mann in zerlumpten Kleidern, der offenbar die 
Nacht unter freiem Himmel zugebracht hatte. 
Sein jugentliches Geficht zeigte die Spuren des 
Trinkers, ſah aber weder roh, noch laſterhaft aus, 
die Lippen und die ſchmalen, der Arbeit offenbar 
ungewohnten Hände waren blau vor Kälte. Die 
ganze Erſcheinung bot einen mitleiderregenden An⸗ 
blic. In einer Seitengaſſe, in die er jetzt einbog, 
fiel ihm ein Gegenſtand, der auf dem Pflaſter lag, 
ins Auge. Es war ein Damenhandſchuh, und als 
er ſich bückte, um ihn aufzuheben, bemerkte er in 
geringer Entfernung etwas, das ihn ſtutzen ließ. 
Dicht an der feuchten Mauer, das Geſicht auf die 
Seite gewandt, die Hände krampfhaft verſchlungen, 
lag eine Frau — fill, kalt. 

Der Mann erbebte, und ſein erſter Impuls 
war, zu fliehen; ein gieriger Ausdruck trat in 
ſeine verglaſten Augen, und im nächſten Moment 
bielt er eine Uhr, eine Kette und einen langen 
Ohrring in der Hand — aber nur einen, auf 
dem anderen lag der Kopf der Todten auf und 
er wagte es nicht, den Körper umzudrehen. Die 
Ringe ließ er an den Händen, ſie faßen zu feſt 
Die Taſche kehrte er um, er fand fie leer — fie 
war bereits geplündert worden. Ein Schauder 
überkief ihn, er ſchob feine Beute haſtig in die 
Brufttaſche und floh die Straße hinunter. — — 

Die Abendnummer der „Eule“ enthielt fol- 
genden Bericht 

’ „Mord.“ 


Als geſtern Morgen der deutſche Fuhrmann 
Hans Retien auf feinem mit Waaren von der 
Firma Feiſt und Wald beladenen Wagen durch 
die Straße fuhr, die den Speicher dieſer Firma 


a 
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5. 


von Ballards Block trennt, bemerkte er auf der 


Südſeite der Straße, dicht an der Mauer, 

Leiche einer großen, kräftigen, gutgekleideten Frau 
in mittleren Jahren. Die leere 
des hing beraue and auch noch andere Zeichen 


Taſche des Klei⸗ 


4 

1 
5 
ut 
32 

a. 

* 7 


x 
R 
\ 
5 
2 
; 


Kr re le nn Fr ae e 
ä 9 * Fo IR 57 RT Fat 12 r 


Wir verlangen, daß dem Sottesmann Martin 


Luther, Gustav Adolf und und anderen Mämmern, 
die ſich zum die Reformation verdient gemacht haben, 
nicht die Ehre abgeſchnitten wird. Wir verlangen, 
daß man uns unſeren proteſtantiſchen Geiſt nicht 
abſchwächt. In den nächſten Tagen wird Kaiſer 

drich in Breslau ein Denkmal echt proteſtantiſchen 

ſtes erhalten. Allzu ſcharf macht ſchartig. 
Wenn das Centrum einen neuen Kulturkampf 
heraufziehen will, ſo iſt die ungeſtüme Habgier 
der Ultramontanen, alles beherrſchen zu wollen, 
daran ſchuld. — Nach weiterer Anſprache hielt 
Profeſſor Dr. Witte (Halle) einen Vortrag 
über: „Die Kampfesaufgabe des Evangeliſchen 
Bundes und die chriſtliche Liebespflicht.“ 


— 
Ausland. 


Frankreich, Paris, 10. Oktober. Das 
Zuchtpolizeigericht hat heute Laurent Tailhade, 
der in dem anarchiſtiſchen Blatt „Le Libertaire“ 
anläßlich der letzten Reiſe des Kaiſers von Ruß⸗ 
land nach Frankreich einen Artikel veröffentlicht 
hatte, in welchem er zur Ermordung der Staats⸗ 
oderhäupter aufforderte, zu einem Jahr Gefängniß 
verurtheilt. Der verantwortliche Redakteur des 
Blattes wurde zu 6 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

Serbien. Belgrad, 10. Oktober. In 
Kruſevac, wo gerade Vorbereitungen zum Empfange 
des Königspaar es getroffen wurden, ex plo⸗ 
dirte durch Unachtſamk eit eines Händlers der 
in deſſen Laden befindliche Vorrath an Schieß⸗ 
pulver und Dynamit. Infolge der Exploſion 

brannten 12 benachbarte Häuſer mit den darin 
befindlichen Kaufläden ab; 3 Perſonen wurden 
getödtet. 14 ſchwer verwundet. — Das Königs⸗ 
paar ſagte ſeinen Beſuch ab. — Sollte Frau 
Draga Maſchin wirklich Urſache haben, Exploſions⸗ 
geräuſchen aus dem Wege zu gehen? 

China. Kaum ſind die Friedensprotokolle 
unterzeichnet, da beginnen die Chineſen ſich 
wieder zu fühlen. Ein Telegramm aus Peking 
berichtet: Prinz Tſching hat an alle fremden 
Geſandten das ſchriftliche Anſuchen gerichtet, alle 
fremden Geſchäftsniederlaſſungen aus Peking zu 
entfernen, weil Peking kein Vertragshafen ſei. (I) 
Die Chineſen ſtützen ſich wahrſcheinlich bei dieſer 
Forderung auf eine Auslegung der Friedensver⸗ 
einbarungen, die von den Mächten kaum gutge⸗ 
heißen werden wird. — Sonſt wird aus Peking 
berichtet: Die Lage in Peking iſt eine ſehr be⸗ 
friedigende, überall kann man feſtſtellen, daß die 
Chineſen ihr Verſprechen halten. Die Ruſſen 
ſollen entſchloſſen fein, den Hafen von Niutſchwang 
den Chineſen wieder abzutreten. 

Amerika. Einen Kolonſialſkandal, 


bel dem aber nicht der Tropenkoller, ſondern der 


Whiskey die causa movens war, haben nu 
auch die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
E Kapitän Tilley, der Gouverneur von Tutuila 
(Amerikaniſch Samoa), wurde vor Gericht geſtellt 
wegen Trunkenheit und nicht ſtandesgemäßen Be⸗ 
tragens. Er wurde bereits vom Amte ſuſpendirt, 
und es iſt Unterſuchung eingeleitet. Das Marine⸗ 
amt iſt von dem Skandal ſehr überraſcht, da die 
Führung Tilleys bis jetzt tadellos war. — Dieſe 
Tilley⸗Geſchichte iſt wahrlich keine Annehmlichkeit 
für die junge amerikaniſche Kriegsmarine! — 
Aus Manila (Philippinen) wird gemeidet: 
Eine Abtheilung amerikaniſcher Infanterie ſtieß 
mit einer 300 Mann ſtarken Schaar von Auf⸗ 
ſtändiſchen zuſammen, welche in der Nähe von 
Lipa ſtark verſchanzt war. Auf amerikaniſcher 
Seite fiel ein Leutnant; ein Mann wurde ver⸗ 
wundet. Nach einem zweiſtündigen Gefecht zogen 
ſich die Amerikaner zurück, um Ver⸗ 
ſtärkungen zu erwarten. — Eine Polizeitruppe 
von Catanag in der Provinz Tayabas, 11 Mann 
ſtark, wurde von Inſurgenten aufgehoben. — 
Trotz all' dieſer wenig erfreulichen Nachrichten iſt 
aber der Pankee⸗Nationalſtolz auf den „Beſitz“ 
der Philippinen beſonders groß, ſo groß, daß aus 
— 


ſprachen dafür, daß Geld und Juwelen geraubt 
worden waren, wenngleich die Todte noch mehrere 
Ringe an den Fingern trug und Ah auch im 
linken Ohr noch ein Ohrring befand. Der Kör⸗ 
per lag auf der Seite und bläuliche Flecke am 
Halſe ließen erkennen, daß die Frau erwürgt 
worden war. Die Kleider waren durchnäßt: offen⸗ 
bar hat die Leiche die ganze Nacht auf der Straße 
gelegen. Die Wäſche zeigte die Anfangsbuchſtaben 
L. W., und dies it bis jetzt der einzige Anhalts⸗ 
punkt zu Ermittelung der Identität der Ermorde⸗ 
ten. Die Leiche wurde nach dem Schauhauſe 
gebracht; von dem Mörder fehlt jede Spur.“ 

Dieſer Bericht, den alle Cityzeitungen über⸗ 
einſtimmend brachten, wurde auch von dem Ober⸗ 
kellner des Hotels geleſen, in dem Mrs. Lucretia 
Warham abgeſtiegen war, und nach einer einge⸗ 
henden Beſprechung zwiſchen ihm und dem Hotel⸗ 
befiger nahm er einen Wagen und fuhr nach dem 
Schauhqauſe. 

In ihrer nächſten Nummer konnte die „Eule“ 
ihren Leſern das Nachſtehende melden: 

„Die Ermordete iſt heute von dem Oberkellner 
des Promenade⸗Hotels, Mr. Henry Waters, als 
eine gewiſſe Mrs. Warham recognoscirt worden. 
die ſeit einigen Tagen in dem genannten Hotel 
wohnte und angeblich aus einer kleineren Stadt 
im Innern gekommen war. Mrs. Warham ver⸗ 
ließ das Hotel am Sonnabend und iß ſeitdem 
nicht mehr geſehen worden. Ihr Zimmer, 
in dem ſich ihr Gepäck befand, war verſchloſſen 
* Der Hotelbeſitzer und der Oberkellner 

. Waters waren bereits bedenklich geworden, 
als der Bericht in den Zeitungen erſchien und die 
Beſorgniß bei ihnen erweckte, daß die Ermordete 
mit Mrs. Warham identiſch ſein könnte. Dieſe 
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dem Kongreß nunmehr ein Antrag hervorgehen 


wird, den Archipel künftig in Mac Kinley⸗ 


Inſeln“ umzutaufen. 


England und Transvaal. 


Den zweiten Jahrestag des Ausbruches des 


ſüdafrikaniſchen Krieges hat Lord Kitchener 


dadurch beſonders gefeiert, daß er an dieſem Zr, 
e 


wie ſchon gemeldet, das Standrecht über 

ganze Kapkolonie verhängte. Das Londoner 
„Daily Chronicle“ hat am zweiten Jahrestage 
des Burenultimatums, 
offizielle Kriegserklärung folgte, eine Art Kalen⸗ 
darium aufgeſtellt: Oktober 1899: Krieg erklärt. 
Oktober 1900: Mr. Chamberlain ſagt in Co⸗ 
ventey: „Jetzt, da der Krieg zu Ende iſt, 
hat das Volk ſich noch kaum klar gemacht, ein 
wie ſchwieriger Krieg es war.“ Oktober 1901: 
Lord Roberts ſagt in Liverpool: „Ich wünſche 
ernſtlichſt, daß der Krieg vorüber wäre. 
„Ich möchte die Nation jetzt bitten, Geduld zu 
bewahren.“ Das Blatt hätte, wenn es ſchon 
Kenntniß von der Verhängung des Kriegsrechts 
über das engliſche Kapland gehabt hätte, 
ſicherlich dieſe Maßregel als einen ebenſo viel- 
ſagenden Kommentar wie die Rede Roberts 
den Ausführungen Thamberlains gegenäübergeſtellt. 
Wie ſchlimm muß es mit der Zuverläſſigkett und 
und Loyalität der Kapbevölkerung gegen England 
beſtellt ſein, wenn Kitchener ſich jetzi zu einer 
ſolchen Maßregel genöthigt ſieht! Trotz aller 
Irreführungsverſuche wird man außerhalb Eng⸗ 
lands den Eindruck nicht loswerden, daß es die 
Stimmung der Kapholländer iſt, die dieſe Maß⸗ 
regel Kitcheners veranlaßt hat. Wie dieſe Stim⸗ 
mung iſt, lehren die in jüngſter Zeit vorgekom⸗ 
menen engliſchen Gerichtsverhandlungen gegen 
Kapburen wegen Unterſtützung des Transvaal⸗ 
und Freiſtaatkampfes. Erſt am Dienſtag wieder 
ſind in Middelburg in der Kapkolonie Leute von 
Lotters Kommando verurtheilt worden. Zwölf 
Leute aus dem Diſtrikt Middelburg wurden zu 
lebenslänglichem Zuchthaus und Daniel Henning 
von Spitzkop Blei zu lebenslänglichem Zuchthaus 
und einer Geldſtrafe von 1000 Pfund Sterling 
(20 000 Mark) verurthellt. Alle Angeklagten 
waren urſprünglich zum Tode verurtheilt worden. 

Auch die neueſten Nachrichten vom Kriegs ⸗ 
ſchauplatz find nicht danach angethan, die 
Engländer froh zu ſtimmen. Der „Times“ wird 
aus Dundee vom 7. d. Mts. gemeldet: Obgleich 
General Botha ſich durchaus nicht in Sicherheit 
befindet, ſcheint es, daß er aus der inneren Trup⸗ 
penkette, dir Sofort gebildet wurde, um ſeinen 
Rückgang abzuſchneiden, entkommen wird. Botha 
bewegt ſich längs der Grenze des Zululandes nach 
Norden zu, und am Sonntag iſt es ihm gelungen, 
die Linie der engliſchen Truppen mit ungefähr der 
Hälfte ſeiner Mannſchaften zu paſſiren. — Die 
eine Hälfte „durfte“ alſo nicht blos, ſondern i ſt 
ſchon entkommen, und die andere wird auch ein 
Schlupfloch finden. 

Aus Liſſabon wird ferner gemeldet, daß ein 
Gefecht zwiſchen Buren und Engländern bei Ko» 
matipoort ſtattgefunden hat. Die engli- 
ſchen Soldaten mußtenſauf portugieſiſches 
Gebiet flüchten!!! 

Die Engländer wollen aber auch ihre „Er⸗ 
folge“ haben! Lord Kitchener meldet aus 
Pretoria von geſtern: Die Südafrikapolizei hat 
ein Siebenpfündergeſchütz. das ihr bei Houtkop 
weggenommen worden war, im gemeinſchaftlichen 
Vorgehen mit Oberſt Hicks bei Venterskron wie⸗ 
dererobert. Und aus Matjes fontein wird 
von britiſcher Seite gemeldet: Scheepers Kom⸗ 
mando iſt infolge wiederholter Agriffe zweier bri⸗ 
tiſcher Kolonnen entmuthigt. Das Kommando 
zerſplitterte ſich in kleine Abtheilungen, die ſich in 
den Schluchten und Verſchanzungen bei Witte⸗ 
berge verbergen. Sie werden noch fortwährend 
von den Briten verfolgt. 


Beſorgniß war nur allzu begründet. Mr. Wa⸗ 
ters erkannte ſowohl die Leiche, wie das Kleid 
und den Mantel, den die Vorſtorbene trug, ſofort 
wieder, und ſeiner Bekundung ſchloſſen ſich im 
weiteren Verlauf der Unterſuchung auch der Be⸗ 
figer und einige Bedienteſte des „Promenade⸗Ho⸗ 


tels“ an.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Plaudertien über die Sunlasiehug 


B: Lieber A., ich habe Dich geſtern ver⸗ 
gebens erwartet und habe mir inzwiſchen die Oel⸗ 
gemälde noch weiter angeſehen. Sehr geireut 
habe ich mich, daß die Ausſtellungs⸗Kommiſſion 
den geäußerten Wünſchen entſprechend, in dankens⸗ 
werther Weiſe einzelne Bilder, die infolge der ge⸗ 
ringen zur Verfugung ſtehenden Zeit ungünſtig 
aufgeſtellt waren, beſſer placirt hat. Mir find 
vor allem nachſtehende Bilder als beſonders ar⸗ 
ſprechend bezw. von känſtleriſchem Werth er⸗ 
ſchienen, wobei ich nur ſolche erwähne, die nicht 
Jedem in's Auge gefallen ſein dürften, da Bilder 
wie Nr. 1 Waldbach von Flickel, Nr. 2 Ziehende 
Viehherde von Weißhaupt, Nr. 3 Ein ruhiges 
Stündchen von Noſter, Nr. 15 Amſter⸗ 
dam von K. Wagner-Däfjeldorf, Nr. 19 and 20 
Holländiſche Landſchaften von Ruysdael, Nr. 54 
Hafen von Antwerpen von A. Siegen u. ſ. w. 
ohnehin von keinem Beſucher der Ausſtellung 
überſehen fein werden. Da find zunächſt die 
Bilder von Flamant⸗Dresden, theils Originals 
gemälde, theils Kopien berühmter Meiſter. Die 
zahlreichen Landſchaften dieſes bereits verſtorbenen 
Künſtlers, unter anderem Nr. 83 Morgenſtimmung 


| aber nach 


dem am 11. Oktober die 
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In Napſtabt eingetrsffenen Nachrichten zufsige 
hat Dienſtag ein heftiges Gefecht bei Me⸗ 
leksfarm am Berg River ſtattgefunden. Es wird 

nichts Näheres hierüber gemeldet. 
Fe dem Haag wird vom Mittwoch bes 
richtet: 


Ben Ki eine Feier ſtatt, welcher die Buren⸗ 
deligirten Wolmarans und Debruyn ſowie Vers 
treter der hieſigen Behörden und eine große Men ⸗ 


ſchenmenge beiwohnten. Drei Paſtoren predigten. 


Sie wieſen darauf hin, daß den Buren durch die 
engliſche Politik Unrecht geſchehen ei, und beteten 
für Krüger, Steyn und die Burenhelden, zugleich 
aber auch für das englische Volk und ſprachen den 
Wunſch aus, daß dieſes dem ungerechten Kriege 
ein Ende mache. Zum Schluſſe wurde die Na⸗ 
tionalhymne von Transvaal angeſtimmt. 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 10. Oktober. Nittergutsbefiger 
Niemeyer auf Heberhauſen (Fürſtenthum Lippe 
hat ſein im hieſigen Kreiſe belegenes, 700 Hektar 
großes Rittergut Bartoſchewitz für 325 000 
Mark an Rittergutsbeſitzer Pflug auf Brody 
(Provinz Poſen) verkauft. 

* Aus dem Kreiſe Schwetz, 10. Ok⸗ 
tober. In der Oberförſterei Hagen feierten zwei 
Forſtbeamte ihr 50 jähriges Dienftjubiläum 
und zwar der Hegemeiſter Heum aus Forſthaus 
Hagen und der Hegemeiſter Klauſchke aus 
Forſihaus Bernſtein. Herrn H. iſt jetzt beim 
Ausſcheiden aus dem Amte der Kronenorden 
vierter Klaſſe verliehen worden; Herr K. iſt noch 
im Dienſt. 

* Elbing, 10. Oktober. Die „Elb. Ztg.“ 
ſchreibt: Ein toter Angeklagter be⸗ 
ſchäftigt ſeit einiger Zeit das hieſige Schöffen⸗ 
gericht. Dieſer Angeklagte — nennen wir ihn X. 
— beſaß vor zwei Jahren hier eine Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, die er dann aufgab und ſich zur Ruhe 
ſetzte. Vor etwa drei Monaten ſegnete er das 
Zeitliche. In der Gaſtwirthſchaft, die früher 
dem Verſtorbenen gehörte, nahm nun vor einiger 
Zeit der Nachtwächter nach der Polizeiſtunde noch 
Gäſte wahr und zeigte, in der Meinung, daß 
Herr X. noch der Inhaber der Wirthichaft ſei, 
den Verſtorbenen an. Einem Verſtorbenen kann 
aber ein Strafmandat nicht zugeſtellt werden und 
ſo gelangte die Strafverfügung an den Sohn des 
Herrn X., der ebenfalls Gaſtwirth iſt, indes nicht 
das früher väterliche Geſchäft beſitzt. Da er nicht 
geſündigt hat, noch ſein verſtorbener Vater, der 
ſeit zwei Jahren außer Dienſt iſt, der Schuldige 
ſein konnte, erhob er Widerſpruch. Um in dieſe 


Sache Klarheit zu bringen, haben bereits z wei 
Termine auf dem Schöffengericht ſtattgefunden. 
Demnächſt ſoll noch ein dritter Termin (!) 
dem die Sache hoffentlich 


abgehalten werden, in 
zu Ende kommen wird. 

* Kahlberg, 10. Oktober. Lehrer Rad⸗ 
macher hatte der Kaiſerin, als ſie mit ihren 
Kindern Kahlberg beſuchte, ine Begrüßungs⸗ 
ode überreicht; jetzt iſt nun aus dem Kabinet 
der Kaiſerin an den Verfaſſer ein Dankſchreiben 
eingetroffen. 

* Danzig, 10. Oktober. Herrn Leutnant 
Schwietzke im Infanterie⸗Regiment Nr. 151, 
welcher, wie wir ſ. Zt. geſchildert haben, im 
Frühjahr einen am Zoppoter Seeſtege in das 
Meer gefallenen Schüler, dem er in voller Klei⸗ 
dung nachgeſchwommen war, mit eigener ſchwerer 


Lebens⸗ und Geſundheitsgefahr rettete, iſt jetzt die 


Rettungsmedaille am Bande verliehen. 


Die gleiche Auszeichnung erhielt der Schiffsführer 


Friedrich Gnoyke zu Dirſchau. — Der frühere 
Pächter des hieſigen Hotels „Continental“, Fritz 
Meißner, iſt, wie ſchon berichtet, in Berlin 
wegen großer Kautionsſchwindeleien verhaftet 
worden. Schon hier in Danzig war M., der 
nur über geringe Mittel verfügte, in ſteter Geld⸗ 
verlegenheit und von Gläubigern gedrängt; ein 
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und Nr. 84 Abendſtimmung fallen durch ſorg⸗ 
fältige, ungemein ſaubere Ausführung bis ins 
Einzelne und eigenartige Farbengebung und Licht⸗ 
effekte, die Früchte Nr. 92— 94 durch Natur⸗ 
wahrheit und gute Zuſammenſtellung auf; die 
Copien Nr. 73—76 nach Ruysdael und nach 
anderen Meiſtern, beſonders Nr. 134 Madonna 
della Sedia nach Raphael Santi zeigen treue 
Wiedergabe der Originale und die denſelben eigene 
Stimmung. Auf dem Podium an der Zwiſchen⸗ 
wand nächft dem Fenſter Nr. 171 Talmud⸗ 
ſtreit von Schleicher, Nr. 79 rauchender 
Mann von Pieper; in der mittleren Abtheilung 
Nr. 114 Waldpartie am Laacher See 
von o. Poorten⸗Däſſeldor f. Nr. 61 
Märkiſche Landſchaft von Paul Söborg⸗Berlin 
Nr. 113 Landſchaft auf Rügen von Mahokian 
Armenien; In der Abtheilung an der Fenſter⸗ 
wand Nr. 56 und 57 Landſchaften von 
Moho kian, Nr. 115 Spanierin von 
Valero⸗Wien und Nr. 33 Studienkopf von 
Fechner haben mir beſonders gefallen. Die Land⸗ 
ſchaften von Piahoklan⸗Armenien zeigen eigenar⸗ 
tige bläuliche Färbung und wirken geheimnißvoll 
wie einige Böcklin ſche oder Ruysdael ſche 
Bilder. 

A.: Nun komm, wir wollen eine Treppe 
höher ſteigen und die im Zeichenſaal ausgeſtellten 
Aquarelle und Radirungen u. ſ. w. 


igen. 

B.: Auch hier bin ich überraſcht über den 
freundlichen Geſammteindruck. Zunächm denke ich 
sm * die an den Wänden angebrachten 

ilder und Zeichnungen. a 
A.: Hier ſind unachf Nr. 12, 13 und 14 
von Frau Geſſel, die für ſich allein ſprechen. 


Anläßlich des Jahrestages des Beginnes 


innes wirt 
des Krieges in Südafrika fand heute in der Gro⸗ 


Begleitung des Oberpräfidenten v. Bitter am 


2 kei 
et, ne Maſſe vorhanden war. Erſt 
durch die Verhaftung des M. wurde ſei 
Heieeit n D 
* Bromberg, 10. Oktober. Der Land 
v. Vodbielski wird in 


23. und 24. Oktober den Negzediſtrikt bereisen. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 11. Oktober. 


5 [Per ſonalien bei der Bog. Jr 
h d treten die Vofimeifter Daltiemwicz 
in Briefen und Jiu ſtrow in Neumark. 


5 hielt geiterm 


a a ae 
ahresverſamm ab, in der Herr T 

den Jahresbericht, Herr Wendel den Laßßenbericht 
erftattete. Die Mitgliederzahl hat ſich ungefähr 
auf derſelben Höhe wie im Vorjahre gehalten ez 
gehören dem Verein etwa 65 Damen und 35 
Herren, zuſammen alſo rund 100 Perſonen am. 
Das Vereinsvermögen ift, da die Aufführung von 
Haydns „Schöpfung“ infolge nicht ausreichender 
Betheiligung des Publikums für den Verein mit 
einem Fehlbetrag von 100 Mark abſchloß und da 
ietzt ca. 300 Mark zur Beſchaffung des Noten⸗ 
materials zu Mor Bruchs „Glocke“ aufzuwender 
waren, auf etwa 600 Mark zurückgegangen. Zu 
Rechnungsprüfern wurden die vorjährigen Revi⸗ 
ſoren wiedergewählt, ebenjo wurde der geſammte 
Vorſtand wiedergewählt mit der Maßgabe, daß 
an Stelle der verſtorbenen Frau Profeſſor Her ⸗ 
ford Frau Kaufmann Marquardt in den Vorſtand 
eintritt. 

(—) Kaiſer Wilhelm II.] hat die 
Schüßenkönigswärde der Thorner 
Friedrich Wilhelm⸗Schützenbräderſchaft, die der 
Vorfigende der Gilde, Herr Klempner meiſter 
Reinhold Schultz am 29. Juni d. J. für Se. 
Majeſtät errang, angenommenl Dieſe freudige 
Nachricht wurde der Gilde heute durch ein 
Schreiben mitgetheilt, welches das Miniſterium 
des Innern unterm 23. September d. Is. ar 
den Regierungspräſidenten in Marienwerder ge» 
richtet hat und das heute der Gilde durch Ver⸗ 
mittelung unſeres Erſten Bürgermeisters, Herrn 
Dr. Kerſten, zugeſtellt wurde. In dem Schreiben 
heißt es: „Se. Majeſtät der Raiſer und König 
haben die Gnade gehabt, die auf Allerhöchſtden⸗ 
ſelben gefallene Schützenkönigswürde der Friedrich 
Wilhelm⸗Schuͤtzenbruͤderſchaft zu Thorn anzunehmen 
und der Schützenbrüderſchaft die beifolgende 
filberne Königsmedaille zu ver⸗ 
leihen.“ — Die in einem Lederkäſichen ruhende, 
von Weigand modellirte Medaille hat ungefähr 
die Größe eines Fünfmarkſtückes, iſt aber 
weſentlich ſtärker und zeigt auf der Vorderſeite 
das Bildniß des Kaiſers mit der Umſchrift 
„Wilhelm D. K. König von Preußen“, auf der Ruͤck⸗ 
ſeite verſchiedene preußiſche Wappen und die 
Inſchrift „suum euique. 

? [Die Fleiſcher⸗Innungl hielt am 
Mittwoch Abends in der Innungs⸗Herberge ihre 
Quartals⸗Sitzung ab, welche ſehr ſtark beſucht und 
vom Obermeiſter A. Wakarecy eröffnet und ge⸗ 
leitet wurde. Als Beauftragter der Handwerks⸗ 
kammer nahm Fleiſchermeiſter W. Romann an 
der Sitzung theil. Neun Meiſter find im 2. Quartal 
neu eingeſchrieben worden, und brauchten den am 
1. Oktober in Kraft getretenen Beſtimmungen, 
ſich einer Prüfung zu unterziehen, nicht nad: 
kommen, zwei Meiſter wurden nach Genügeleiſtung 
dieſer Beſtimmung neu aufgenommen. Drei 
Lehrlinge wurden freigeſprochen, acht nach Hinter» 
legung eines ſelbſtverfaßten Lebenslaufes ein⸗ 
geſchrieben, drei zurückgewieſen. Nach der Sitzung 
fand ein gemeinſchaftliches Eſſen ſtatt. 

8“ löreie Lehrer⸗Berein⸗ und 
Regierung.] Daß die Arbeiten der freien 
ehrer⸗Vereine jetzt auch reglerungsſeitig Aner⸗ 


Du ſiehſt bei Nr. 14 den erfien Zettel „ver⸗ 
kauft“, eine Anerkennung der Künstlerin, über die 
ich mich herzlich freue. Frau Geſſel zeigt hier ihr 
Talent auch nach anderer Richtung in Nr. 15 
Studienkopf nach Modell und in Nr. 16 Weib, 
licher Kopf nach Menzel 'ſcher Büſte. — Fräulein 
Martha Wentſcher, früher in Thorn jetzt in 
Berlin, hat hier ebenfalls zwei Aquarelle ausge⸗ 
ſtellt. Rhododendron und Azaleeen, die nicht 
minder ſchön find, als die von Frau Geſſel aus⸗ 
geftellten Blumenſtücke. Auch die Pflanzenſtudten 
des Thorner Lehres C. Lorenz, die nachträg⸗ 
lich eingegangen find, find naturtreu, maleriſch 
wirkend und flolt gezeichnet. Mir fallen beſonders 
Sonnenblume, Dieſteln, Hopfen und oſen ing 
Auge. Auf die büßende Magdalena, 
nach Battoni, Nr. 8, brauche ich wobl nic 
ſonders aufmerkſam zu machen, doch bitte ich 
die daneben ende Originalradirung von 
Richard Mäller⸗Berlin, — ein dae 
enauer zu bes 
e 
ſogenannter Künſtlerdruck, ſo werden die erſten et⸗ 
wa 100 genannt, die vor Anbringung 
der Schrift abgezogen werden. Daber der hohe 
Preis. 1 
.: Was iſt eigentl. e { 2 
4 — ich eine Radirung 


anlaufen läßt. Eine Pauſe der die Blatter 
i Originalzeichnung wird mit Nöthel 
eingerieben auf der Platte defeſligt und dann 
werden die Umrißlinien der Zeichnung mit einer 
leicht aufgedruckten ſiumpfen Radirnadel nachge⸗ 
zogen, wodurch die Zeichnung roth auf dem 


r 2 N n wer 


wurde nur desbalb nicht einge⸗ N 
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— gezeigt, zu der vom Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten von Jagow ein Vertreter 
entſendet worden war — ein Fall, der in Weſt⸗ 
preußen bisher nicht zu verzeichnen geweſen iſt. 
Den Arbeiten der Verſammlung hat der Re⸗ 
gierungs vertreter, Herr Regierungs⸗ und Schul⸗ 


rath Kreymer, hohes Lob geſpendet. Was aber 
noch wichtiger erſcheint, er benutzte die Gelegenheit, 
um die Lehrerſchaft der Provinz, welche leider jeit 


einigen Jahren durch die Begründung eines katho⸗ 
liſchen Lehrer⸗Verbandes in zwei Lager get palten 
it, zur Einigkeit, zum Zuſammen⸗ 
halten zu ermahnen. „Grit dann können Sie 


in rechter Gemeinſchaft Ihres herrlichen Amtes 


walten, dem Staate treue Bürger zu erziehen. 
Sie können, meine Herren, der Behörde keine 
größere Freude bereiten, als wenn Sie in Einig⸗ 


keit Ihrer Aufgabe, der nationalen Jugenderziehung 


nachgehen.“ 
§ [Apothekerkammer.] Den Wahl⸗ 


termin für die Wahlen zur Apothekerkammer für 


die Provinz Weſtpreußen hat der Regierungs⸗ 
präſident zu Marſenwerder auf die Zeit vom 
1. bis 15. November feſtgeſetzt. Jeder wahlbe⸗ 
rechtigte Apotheker erhält amtlich einen Stimm⸗ 
zettel, in welchen er die Namen der drei zu wäh⸗ 
lenden Mitglieder und der drei Stellvertreter, 
welchen er ſeine Stimme giebt, einträgt. Durch 
Einſendung dieſes ordnungsmäßig aus gefüllten 
Stimmzeltels an den Regierungspräſidenten in der 
angegebenen Zeit wird die Wahl bewirkt. 

— ([Tbeologiſche Prüfungen. 
Der letzte Anmelbetermin für die nächſten theolo⸗ 
giſchen Prüfungen bei dem Konſiſtorium in Danzig 
iſt auf den 20. Oktober feſtgeſetzt. 

($) [Prämiirung.] Auf der Berliner 
Gerſten⸗ und Hopfen⸗Ausſtellung hat einen erſten 
Preis für Gerſte erhalten der Rittergutsbeſitzer 
Strübing auf Gut Stuthof bei Kl. Czyſte 
(Kreis Culm). 

— [Ruf zum Turnen!) Gegen die 
ſchädigenden Einflüͤſſe der angeſtrengten Berufs⸗ 
thätigkeit ein Gegengewicht zu ſchaffen, iſt heutzutage 
als eine hervorragende Aufgabe der auf die Volks⸗ 
wohlfahrt gerichteten Beſtrebungen allgemein an⸗ 
erkarnt. Die körperliche, geiſtige und ſittliche 
Kräftigung aller Schichten unſeres Volkes zu 
Nutz und Frommen des Vaterlandes iſt auch das 
Hohe Ziel der deutſchen Turnerſchaft. Dennoch 
iſt der Werth des Turnens, ſein Einfluß auf 
körperliche und geiſtige Geſundung, feine Be⸗ 
deutung für die ſittliche Bildung beſonders der 
heranwachſenden Jugend, die heilſame Erfriſchung 
und das Frohgefühl, das regelmäßig turneriſche 
Uebungen in Jedermann auch bei angeſtrengter 
Berufsthätigkeit hervorrufen, noch nicht genugend 
bekannt. Auch in unſerer Stadt findet das 
Turnen, obgleich der Turnverein für Männer und 
Jünglinge reiche Gelegenheit zum Turnen, zu Turn⸗ 
ſpielen und Wanderfahrten bietet, durchaus noch 
nicht die Berückſichtigung, die es feinem Werthe 
nach verdient. Denn keine andere Art von Leibes⸗ 
uͤbungen kommt an Vielſeitigkeit dem Turnen 
gleich. Wir richten daher an alle Kreiſe unſerer 
Bevölkerung, an Angehörige jeden Alters und 
jeden Standes hierdurch die Mahnung, ſich und 
den Ihren die ſegensreichen Wirkungen regel⸗ 
mäßiger turneriſcher Uebung zu ſichern. Ganz 
beſonders bitten wir die Eltern und Erzieher 
unſerer Jugend, die Aerzte und Seelſorger, die 
Prinzipale und Leiter kaufmänniſcher und gewerb⸗ 
icher Betriebe, die ſoviele Handwerker und kauf⸗ 
männiſche Angeſtellte beſchäftigen, und endlich 
alle hieſigen Vereine, ihren Einfluß auf die Ver⸗ 
breitung und erhöhte Pflege des Turnens geltend 
zu machen. Der jetzige Zeitpunkt erſcheint ung 
geeignet, um durch die Mitwirkung einſichtsvoller 
Männer die Segnungen des Turnens beſonders 
auch einem Stande zuthell werden zu laſſen, der 
Bißher durch Seine geſchäſtliche Thätigkeit am 
Turnen verhindert war. Die Neuregelung des 


ſchwarſen Aeßgrunde zu ſtehen kommt. Die 
weitere Ausführung der Zeichnung wird dann 
mit mehreren ſtumpfen Radirnadeln von verſchie⸗ 
dener Stärke ausgeführt, die das Kupfer nur 
aufreißen aber nicht in daſſelbe einſchneiden dürfen. 
Alsdann wird die Platte mit Scheidewaſſer geägt, 
das für die zarter zu behandelnden Theile nur 
kürzere Zeit einwirken darf, die alsdann ſtuſen⸗ 
weile dic zu den ſtärkften Parthien mit Deckfir⸗ 
niß, Oel und Talg gedeckt werden, bis die Platte 
genug geägt erſcheint. Einzelne nicht ſcharf genug 
ausgefallene Stellen werden dann durch ſogen. 
trockene Radirung mit ſcharfen ſtärkeren Nadeln 
nachgearbeitet. 

B.: Rechts die Kohlenſtizze erinnert an Sa⸗ 
ſcha Schneider. 

A.: Sie ſtellt Luzifer vor und iſt von Hahn⸗ 
Hahn gefertigt, einem Thorner Künſtler. von dem 
eine ſchäne Kopſſtudie Nr. 47 hier oben ausge: 
ſtellt iſt, welches aber ein Oelfarbenbild zu jein 
ſcheint und keinen Pigmentdruck, wie angekündigt 
darſtellt. Von demſelben find auch die beiden 

derentwürſe im Sezeſſionsſtil an der Fenſter⸗ 
wand hervorzuheben, die von künſtleriſcher Auf⸗ 
faſſung zeugen, und der neuen Richtung nur An⸗ 
hänger gewinnen können. 

+: Die photographierten Genrebilder in Aqua- 
rell und Platinotypie Nr. 41—46 können mir 
nicht gefallen, weil fie einen gekünſtelten Ein⸗ 
druck machen und von Kunſt weit entfernt find. 
Die Photographie kann ſich zur Kunſt erheben, 
wenn fie ſtimmungsvslle Landſchaftsbilder, oder 
Architekturbilder, eigenthumliche Beleuchtungs⸗ 
effekte, ſanft oder wild bewegte Waſſer feſtzuhalten 
ſtrebt, deren richtige Auswahl und techniſche Aus⸗ 
fuüuͤhrung nur einem küͤnſtleriſch geübten Auge ge⸗ 


ben, dat bi in enge Mode in Rai 
efundene Weſtpreußiſche Provinzial⸗Leh⸗ 


are 


Labenſchlufſes Sat vielen Argeſtellen freie Abend- 


ſtunden verſchafft: wo können fe einen Theil der⸗ 
ſelben in erfriſchender Thätigkeit angenehmer und 
zugleich nutzbringender verleben als in einem 
Turnverein! Dieſer Hinweis ergeht aber nicht 
minder auch an die Handwerker und die große 
Zahl von Beamten, deren berufliche Thätigkeit 
bereits zu früher Tagesſtunde endigt. Tretet 
darum in unſere Reihen, ihr alten und jungen 
Mitbürger, unterſtützet unſere Beſtrebungen, die 
in der Geſundung und Verjüngung unſeres 
Volkes gipfeln! Bedenket, daß der Turnverein 
nicht in Vergnuͤgungen, ſondern in ernſter Arbeit 
zu Nutz und Frommen der eigenen Perſon, unſeres 
lieben Vaterlandes die Verwirklichung ſeiner Ideale 
ſucht! — Wir fügen hinzu, daß die Jugend⸗ 
abtheilung (Turnzöglinge) Montag und Donnerſtag 
8 Uhr, die Hauptabtheilung (Alter 18—28 
Jahre) am Dienſtag und Freitag 8— 10 Uhr 
ihre Uebungen betreibt. Eine Anzahl älterer 
Mitglieder turnt einmal wöchentlich Mittwoch 
8 Uhr. Die Turnhalle befindet ſich in dem 
Schulgebäude Gerechteſtraße (Eingang Gerechte⸗ 
jiraße). Geſuche um Aufnahme in den Verein 
werden vom Vorſtande (Vorſ. Prof. Boethke), 
ſowie an den Turnabenden vom Turnwarte ent⸗ 
gegengenommen. 
Der Vorſtand des Turnvereins Thorn. 


„ [Beſitwechſel.] Herr Fleiſchermeiſter 


Tewes cus Thorn hal das Gut Tobulke bei 
Gollub von Herrn Rittergutsbeſitzer non Ga⸗ 
jlewski-⸗Turzno gekauft. 

[Die Dampferfähre über die 
Weichſell, welche ihre Fahrten bisher um 
½6 Uhr Morgens begann, fährt von jetzt ab, da 
die Benutzung der Weichſelbadeanſtalten oufgehört 
bat. erſt von 6 Uhr Morgens an. 

[Auf dem geſtrigen Viehmarktel 
waren 154 Ferkel und 31 Schlachtſchweine auf⸗ 
getrieben. Man zahlte für fette Waare 43 bis 
44 Mark für magere 41— 42 Mark pro 50 Ki⸗ 
logramm Lebendgewicht. 

* (Steckbrieflich verfolgt wird von 
dem Unterſuchungsrichter beim Landgericht Gneſen 
der Schmiedegeſelle Jakob Pilarski, zuletzt 
in Kamlarken, gegen den die Unterſuchungshaft 
wegen Meineides verhängt worden iſt. 

„Polizeibericht vom 11. Okto⸗ 
ber.] Gefunden: 5 Mark in der Kaſſe 
des hieſigen Amtsgerichts; eine ſchwarze Schürze 
in der Eliſabethſtraße; ein Portemonnaie mit In⸗ 
halt in der Brückenſtraße; 2 Schachteln Kugeln 
und Schrot⸗Patronen an der Weichſel. — Ver⸗ 
haftet: Zwei Perſonen. 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 10. 
Oktober. Der Adminiſtrator Ruhla in Sänge⸗ 
rau iſt als Gutsvorſteher⸗Stellvertreter für den Be⸗ 
zirk Sängerau beſtätigt worden. 

— 


Kunft und Wiſſenſchaft. 


— Graf Hochberg tritt zurück. 
In gut unterrichteten geſellſchaftlichen Kreiſen 
Berlins war bereits vor längerer Zeit die Nach⸗ 
richt aufgetaucht, daß der Generalintendant der 
Königlichen Schauspiele, Graf Bolko v. Hochberg, 
aus ſeinem Amte ſcheiden wolle. Wie wir nun⸗ 
mehr erfahren, ſteht der Rücktritt des Grafen in 
nicht zu ferner Zeit bevor, nachdem auch die 
Bewilligung des Geſuches an Allerhöchſter Stelle 
als ſicher angenommen werden kann. Ueber ſeinen 
Nachfolger verlautet noch nichts Beſtimmtes. 
Neben mehreren anderen Namen werden Herr 
v. Chelius und vor Allem der Intendant 
v. Hälſen vom Wiesbadener Hoftheater ges 
nannt. Es unterliegt aber keinem Zweifel, daß 
Letzterer nur ungern ſeinen bisherigen Poſten, auf 
— er ſo glänzende Anerkennung fand, verlaſſen 
wird. 

— Warum erſcheint der Himmel 
blau! In den letzten Jahren iſt die Frage 
nach dem Zuſtandekommen der blauen Färbung 
—— BCE IL DUEEEEEEERN mEREEn Erna 


lingen wird, aber nicht, wenn fie Statiften zu 
Genrebildern zuſammenſtellt. 

A.: Hier ift ein Bild, wie Du fie der Pho⸗ 
togrophie als künſtleriſch berechtigt zuweiſen willſt, 
Nr. 42 Brandung ausgeſtellt. Auch ich bedauere 
daß Herr Gerdom nicht mehr derartige Bilder 
ausgeſtellt hat, die er ſicher in größerer Anzahl 
gefertigt haben wird. — Wenden wir uns jetzt 
zu den Tiſchen, ſo mache ich Dich zunächſt auf 
Nr. 7 Landſchaft von J. Wentſcher⸗ 
Berlin, eine ganz hervorragend vorzügliche Tuſch⸗ 
zeichnung aufmerkſam. Auf demſelben Tiſch iſt 
eine Mappe von Fechner Kopfſtudien zum Theil 
bekannter Perſonen ausgelegt, und photographiſche 
Reproduktionen der beiden Bilder von unſerem 
Aßmuß Trompeter von Säckingens „Abſchied und 
Heimkehr.“ Auf den nächſten beiden Tiſchen hat 
Herr Kunſihändler Emil Hell eine reiche Auswahl 
von Kunſtblättern in geſchmackvoller Gruppierung 
aus geſtellt. Wir finden da känſileriſch ausge⸗ 
führ te Radirungen und zwar engliſche Original⸗ 
Radirungen von Roſt, deutſche Original⸗Radirungen 
von Bernhard Mansfeld und Radirungen nach 
Ge mälden von Wohlenberg, von Mar Horte. 

B.: Bei Preiſen von 15 bis 20 Mark für 
ein Blatt können auch wir minder begüterten 
Menſchen, denen es leider verſagt iſt, Kunſt und 
Künſtler durch Ankauf theurer Gemälde unter⸗ 
fügen zu können, zuweilen daran denke n, unſerer 
3 nach dem Beſitz von Kunſtwerken genug 
zu n. 

A.: In dieſer Beziehung wird heut zu Tage 
ſehr viel geleiſtet. Auf den weiteren Tiſchen ſind 
fo billige künſtleriſch ausgeführte Wiedergaben von 


Meiſterbildern ausgelegt, daß ſich jedermann in 


Beſitz derſelben jegen kann. Die unter anderem 


koſten nur 25 Pfg. 


des Himmels Gegenſtand eingebender Erörterungen 
unter den Gelehrten geweſen. In erſter Linie war 
es Lord Rayleigh, welcher die Behauptung aufs 
ſtellte, daß die Blaufärbung der Luft nicht blos 
eine Abſorptlonserſcheinung iſt, ſondern durch 
Brechung des Lichtes an kleinen, in der Luft 
ſchwebenden feſten Theilchen verurſacht iſt. Die 
Luft enthält auch in den höheren Schichten außer 
den Gaspartikelchen noch frei ſchwebend ſehr kleine, 
feſte Theilchen, durch welche das Licht eine 
Schwächung erfährt und derartig zerſtreut wird, 
daß der Himmel in tiefem Blau erſcheint. Dieſe 
Theorie hat neuerdings durch andere Forſcher eine 
gewichtige Stütze erhalten. 

— Die Ballonfahrt über das 
Mitteländiſche Meer. Der franzöſiſche 
Aeronaut Henri de la Vaulx, der jetzt in Toulon 
aus Paris eingetroffen iſt, ohne die Hilfeleiftung 
des franzöſiſchen Marineminiſters bei ſeiner Ueber⸗ 
fliegung des Mittelländiſchen Meeres erwirkt zu 
haben, iſt in Gemeinſchaft mit ſeinen Gefährten 
Comte de Caſtillon und Ingenieur Hervé mit der 
Füllung feines Ballons „Meéditerranéen“ und der 
Montirung der Gondel heſchäftigt. An letzterer 
erregen beſonders die durch ihre bizarre Form auf⸗ 
fallenden Waſſerreſervoire die Aufmerkſamkeit. Es 
ſind zwei Kupfercylinder, die an jeder Seite der 
aus Weidengeflecht hergeſtellten Wondel befeſtigt 
und durch ein Kautſchukrohr mit einander ver⸗ 
bunden ſind. Außerdem trägt die Gondel neben 
den wiſſenſchaftlichen Apparaten einen elektriſchen 
Accumulator, der die Erhellung der Gondel in der 
Nacht und für die Lichtſignale auf dem Schwimm⸗ 
apparat den erforderlichen Strom liefett. Der 
Schwimmapparat iſt bereits vollſtändig fertig geſtellt 
und kann ohne große Umſtände mit der Gondel 
verbunden werden. Da der Ballon zum großen 
Theil ſchon gefüllt iſt, ſo dürfte der Aufſtieg des 
„Möditerranéen“ in allernächſter Zeit erfolgen. 


Vermiſchtes. 


Der Burenleutnant van San: 
denbergh, welcher in dieſem Sommer im 
Oſten Deutſchlands — u. a. auch in Thorn — 
durch Vorträge für die Burenſache gewirkt hat, ift 
Sonntag Nacht nach einem Vortrage in Brieg 
(Schleſien) an Blinddarmentzündung ſchwer ers 
krankt. Der Patient wurde in das Dlakoniſſen⸗ 
ſtift gebracht. Er gedachte nach ſeinem letzten 
Vortrage in Deutſchland, den er am 7. Oktober 
in Liegnitz halten wollte, nach Holland zu kurzem 
Aufenthalte zu reifen und von dort noch Süd⸗ 
afrika zurückzureiſen. 

Eine eigenartige Neuerwerbung 


hat das Berliner Muſeum für Völkerkunde zu 


verzeichnen. Es handelt ſich um einen Zofibaren 
Seidengobelin, der aus dem Kaiſerpalaſt in Pc⸗ 
king ſtammen ſoll. Indeß iſt nicht ermittelt, ob 
der Gobelin als Beuteſtück die Reife vom Pe⸗ 
kinger Kalſerpalaſt nach Berlin gemacht hat. Das 
Muſeum kaufte ihn vor mehreren Wochen für 
1000 Mark von einem Privatmann, der während 
des Krieges ſich in China befand. Das Schau⸗ 
ftüd zeigt in verſchiedenfarbiger Wiederholung das 
Bild einer chineſiſchen Gottheit, hat einen Flächen» 
raum von 3 Quadratmeter und wird von Kennern 
auf mindeſtens 2000 N. geſchätzt. 

Einen Preis von 12000 Mark hat 
der deutſche Thierſchutzverein ausgeſetzt für die 
Herſtellung eines allgemein befriedigenden Tödtungs⸗ 
geräths für Schlachtthiere. Anmeldung zur Preis⸗ 
bewerbung ſoll ſchriftlich mit Angabe der Preiſe 
bis zum 31. Dezember d. Is. beim Prüfungs⸗ 
Ausſchuß erfolgen.] 

Engelmacherinnen in Chriſti⸗ 
ani a. Nach mehrtägiger Verhandlung find vor 
mehreren Tagen in der norwegiſchen Hauptſtadt 
zwei Engelmacherinnen zu lebenslänglichem Zucht⸗ 
haus verurtheilt worden; drei andere erhielten 
kürzere Strafen, eine war in der Unterſuchungs⸗ 
haft geſtorben. Die Verhandlung ergab furcht⸗ 
bare Zustände auf dieſem Gebiet. Die Haupt⸗ 


vom Kunſtwart herausgegebenen Meiſterbilder 
das Stück. Dieſelben ſind 
ſorgfältig ausgewählt und mit Erklärungen über 
den Gegenſtand ſelbſt, ſowie über die techniſche 
Ausführung der einzelnen Blätter verſehen, ſo 
daß deren Anſchaffung nur empfohlen werden 
kann. Auch die übrigen ausgelegten billigen 
Veröffentlichungen ſind geeignet, Kunſt und Kunſt⸗ 
verftändniß in die weiteſten Kreiſe zu tragen. 
Aber kehren wir zu der Hell'ſchen Ausſtellung 
zurück. Paſtell und Aquarellmalerei ſind bei den 
von ihm ausgeſtellten Landſchaftsbildern „Motive 
vom Maälarſee“ von Lundberg⸗Stockholm vereinigt. 
Dieſe Originalbilder mit grauem Grundton ſind 
ganz eigenartig. Ein paar Bäume, meiſtens 
Birken, etwas Waſſer, ein Haus mit rauchendem 
Schornſtein, ein Dampfer oder ein Schifferkahn 
u. ſ. w. flott hingeworfen, Alles in gleicher Ma⸗ 
nier und doch jedes verſchieden, geben durch die 


Art der Zuſammenſtellung und Behandlung einen 


eigenen Reiz. Mag man tadelnd hervorheben, 
daß die Manier überwiegt und die Kunſtſertig⸗ 
keit die Kunſt beeinträchtigt, ſo wird man doch 
die Originalität zugeben müflen und ſich nicht 
wundern, daß dieſe Bilder viele Freunde finden. 
Der geringe Preis von 10 Mark für ein Blatt 
dürfte dazu auch nicht wenig beitragen. Herr 
Hell hat ferner Aquarellfacfimile aus der Czal⸗ 
ger'ſchen Kunſtanſtalt in Wien ausgeſtellt. Die⸗ 
ſelben fallen durch die duftige Farbengebung be⸗ 
ſonders angenehm auf. Sie find durch ein ganz 
neues Verfahren hergeſtellt, in dem ſämmtliche 
Farben gleichzeitig von Kuͤnſtlern auf den Stein 
gemalt werden und ſie dann mit einem einzigen 
Druck auf das Kunſtblatt übertragen werden. 


e 


ſchuldige hatte mindeſtens 19 Rinder in Pflege 
gehabt, don denen 16 geſtorben waren. Vielleicht 
iſt die Zahl der unglücklichen „Weſen noch 
größer, vas man nicht genau hat aufklären 
können. Die zweite Hauptſchuldige hatte 19 
Kinder in Pflege. Die Kinder wurden nicht nur 
vernachläſſigt und durch Hunger entkräftet, ſondern 
in bezw. 5 und 3 von dieſen Fällen nahm das 
Gericht überlegten Mord an. Todesſtrafe wurde 
gegen die Verbrecherinnen nicht erkannt, weil zur 
Zeit in Norwegen ein Geſetz über die Abſchaffung 
dieſer Strafe ſich in Vorbereitung befindet. Die 
Geſchicht e der beiden Hauptſchuldigen iſt dieſelbe: 
Bauernmädchen nehmen einen enſt in der 
Hauptſtadt an, werden Mütter, quälen ſich mit 
ſchmalen Alimentationsgeldern ab und kommen 
dann allmählich auf die Idee, auch fremde Kinder 
aufzuziehen oder nicht aufzuziehen, wie man das 
nennen will; ſo werden ſie zuletzt Verbrecherinnen 
In ſo überlegter Weiſe durch kaltblütig vorſäz⸗ 
lichen Mord wird die Engelmacherei indeß wohl 
ſelten betrieben worden ſein wie jetzt in Chriſti⸗ 
anta, und Henrik Ibſen wird ja wohl wiſſen, wes 
halb er die Stadt mit ihren kaum 200 000 
Einwohnern die unſittlichſte Hauptſtadt Europas 
genannt hat. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 10. Oktober. In der heutigen 
Stadtverordnetenſizung wurde der Antrag Singer, 
betreffend Aufſtellung des Märchen brun nens 
von der Tagesordnung abgeſetzt, da der Magiſtrat 
den Stadtverordneten das Aktenmaterial noch nicht 
zugeſtellt hat. In der Angelegenheit betreffend 
die Antwort des Oberpräſidenten auf die Wahl 
Kauffmanns zum zweiten Bürgermeiſter er⸗ 
klärte Stadtverordneter Mommſe n, die Regie⸗ 
rung ſei juriſtiſch im Recht. Die Meinung des 
Oberpräfidenten werde von vielen Stadtverordneten 
getheilt. Zudem ſei die Antwort entgegenkommend 
und laſſe auf alles Andere eher ſchließen, als auf 
Konfliktsgelüſte. Mommſen beantragt die Ange⸗ 
legenheit einem Ausſchuß zu überweiſen. Stadt⸗ 
verordneter Roſenow erblickt in der Behand⸗ 
lung des Beſchluſſes der Stadtverordneten durch 
den Oberpräſidenten eine Nichtachtung und ſchwere 
Beleidigung, die die Verſammlung nicht verdient 
habe. Stadtverordnetenvorſteher Lang erhans 
führt aus, den kleinen Reſt von Rechten, die 
Berlin noch beſitze, könne es auch noch weggeben, 
wenn viele jo dachten, wie Mommſen. Hier gelte 
es, die Rechte mit eiſerner Hand feſtzuhalten. 
Nachdem Mommſen gegen die Auslafl 
Langerhans proteſtirt, wird die Angeleg 
einem Ausſchuß von 15 Mitgliedern über⸗ 


wieſen., 
Die „Berl. Pol. 


Berlin, 11. Oktober. 
Nachr.“ führen aus, daß weitere Wünſche, detref⸗ 
fend Ermäßigung des Eiſenbahnperſonentarifes nicht 
auf Erfüllung rechnen dürfen. 

Hamburg, 10. Oktober. Bei einem Siel⸗ 
bau wurden heute 8 Arbeiter von einſtürzenden 
Sandmaſſen verſchüttet. 4 konnten ſofort gerettei 
werden, ein Arbeiter wurde verletzt ins Kranken⸗ 
haus gebracht. Nach 3 Stunden wurden die 
übrigen drei todt zu Tage gefördert. 


Für die Nedaction verantwortlich: Karl Frank in Thers 

— — 

Meteorslogiſche Beobachtungen zu 
Thorn, 


Waſſerſtand am 11. Oktober um 7 uhr Morgen: 
+ 0,10 Meter, Lufttemperotur: +38 dun dal, 
Wetter: trübe. Wind: NO. 


Wetterausſichten für das nörblich⸗ 
Deutſchlanb. 

Sonnabend, den 12. Oktober: Wolkig, theils 
heiter, Tags angenehm, Nachts ſehr kühl. Stelleuweiſe 
Regen. Stumwarnung. 

Sonntag, den 13. Oktober: Theils heiter bei 
Woltenzug, kühl. Nachts ſtrichweiſe Reif. 
— Montag, den 14. Oktober: Wolkig, wenig 
wärmer, Regenſälle, lebhafte Winde. 

Dienftag, "den 15. Oktober: 2 Wolkig, kühl, mit 
Regen, ſtarke Winde. Sturmwarnung. 

Sonnen Aufgang 6 Ubr 19 Minuten, Untergang 


5 Uhr 14 Minuten. : 
Mond- Aufgang 5 Uhr 8 Minuten Morgeus, 


Untergang 4 Ubr 32 Kinuten Nachm. 


Berliner telegraphiſche Schluttoneſd. 


11. 10. | 10. 10 
Tendenz der Fondsbörse ſeſt ſeſt 
Ruſſiſche Er ug „ 1216. 7512186, 
„„ —.—1 —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 85,20 85,25 
Preußiſche Konſols 80 „„ „ 00 90 
Preußiſche Konſols 34% 100,3 100 40 
reußiſche Konſols 3½% adg. 109,16 | 100,10 
che Reichsanleihe 3% 8090 30,90 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 100.40 | 100,40 
tpr. Pfandbriefe 3% neul. 86,25 86,10 
Weſtpr. weten 3½% neul. II. 95,75 95.80 
Poſener Pfandbrieſe 3½0 6% 97,00 98,10 
oſener Pfandbrieſe Ar 1102,20 1020 
Polniſche Pfandbriefe 4 7% * 97,80 87 90 
Türkiſche Anleihe 1% C 25,75 25,80 
Italieniſche Rente 1% ¹Uu. J, 99,20 
Rumäniſche Rente von 1894 4% „| 77,20] 7740 
Diskonto-Kommandii⸗ Anleihe . . 1170,40 1170,00 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aktien „194.80 192,50 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 152,251 151,70 
S 177,10 1176 40 


Laurahütte⸗Aktien 
Norddeutſche Kredit⸗Auſtalt⸗Aktien 5 50 
* Stadt⸗Anleihe 3¼ % 888 — —.— 


Weizen: Oktober « 1155,50 155,25 
Dezember. „189 00159 C0 

ge „ 162,50 5 

000 in New⸗ Dort 75 4 

Roggen: Oktober 122% 
uber.. 136 00] 135 25 

„ Ne „ 140.75 140,25 


fallende Brennholz zum Preiſe von 6 Mark pro 1 fm Kloben und 5 Mark pro 


= f ) den 28. September 1901. 

Wahlberechtigt find ſämmtliche zur Zeit der zur Gewerbeſteuer veran⸗ Seen, - 

lagten Gewerbetreibenden bes Stadtkreiſes Thorn in ihrer Klaſſe. N Der Nagiſtrat. 

Nach 8 47 des Gewerbefteuergeieges vom 24. Juni 1891 find wählbar Bekauntmach 5 
nut ſolche männlichen Mitglieder der betreffenden Klaſſe, welche das fünf⸗ Weidenverlauf auf der Ziegelei ⸗ 
uudzwanzigſte Lebensjahr vollendet haben und ſich im Befitze mpe der dt Thorn. 
der bürgerlichen Ehreurechte befinden. / 1. Schlag 1—4, ha jährige Welden. 

-Von mehreren Inhabern eines Geſchäfts it nur einer wählbar und 2. Schlag 3—14 ha jährige Weiden. 
zur Ausübung der Wahlbefugniß zugelafien. Aciien- und äßnlide Gefeligaften z. Schlag 4—2 ha Zjährige Weiben. 
üben die Wahlbefugniß darch einen von dem geſchäftsführenden Vorſtande zu be⸗ 4. Schlag 6/7 (Neuanlage) —3,25 ha 

Beauftragten au. Wählbar iſt von den Mitgliedern des ge⸗ glährige Weiden. 
N Winde 6 können die Wahlbefugniß durch Bevoll 5. Schlag 101,75 ha 8 en 
mächtigte ausüben laſſen, wählbar find letztere nicht. e i 


Bekanntmachung. . 
2 * m 
Snlzereri in Wege des zöpftehen drs. F ae meine m 8 
In der Kämmereiforſt Thorn ſol das Kleſern⸗Derbholz der nachſtehend auf⸗ K > % 
gefüprten, im Winter 1901/02 zum Mbtriebe gelangenden Schläge, jeder Schlag N Thorn verlegt * 
iin Se, mit Ausſchluß des Stod- und Reifigholzes, vor dem Abtrieb ver⸗ x und wohne % 
— 2 Breiteſtraße 24 2 
E Alter und Beſchaffenheit * . ML DER % 
3 bes Holzes. * ven 5-10 und 3—5 Uhr. & 
2 Fernſprecher Nr. 240. 1 
on. IBjädrıg. geringen Dr. Goldmann 
kurzſchäftiges Hol 2 4 * 
ca. ene sser prakt. Arzt. 2 
eraues, lan es Barbark 
e e, , NR xa 
2 * 4 5 2 27 Simon Abramski 
ges Holz ® 1 
4 9ojähr. mittelf. gerades Fler eK . 579). beute ges 
en. Yan Bis 9 — Thorn, den 4. Ollober 1901. 
; . d oh 5 | 16 Gatien Königliches Amtsgericht. 
Ojähr. desgl. 5 5 b. Penſau. Als ber der 4 D 
110cähr. mittel. gerades | 9 in dn (K. K. 4. 
— 1111 langſchäftiges Holz 3 — [ Hilfsforſter 124) iſt heute der Kaufmann Georg 
5 75/90jhr. mittelſtark Gros- |Meymanın daſelbſt eingetragen worden. 
5 ai ne ja ee Forbes Koni lich 0 Srmtöneticht 
Pe . hc Ya gan onigliche misgericht. 
| 19572 n en eee Se In dos Ganbeißsegifer A. i unter 


Nr. 311 die Firma Karl Szter- 
mer in Schönſee und als Inhaber 
der Apotheker Karl Sztermer 
daſelbſt eingetragen worden. 

Thorn, den 8. Oktober 1901. 

Königliches Amtsgericht. 

Die Firma 

W. Bajonski 

in Schönſee (H. R. A. 39) 
gelöſcht worden. 

Thorn. den 8 Oktober 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Faſchinenverkauf der Kämmerei 


Forſt Thorn. 

Aus dem Einſchlage des Winters 
1901/02 werden die Kiefern⸗Faſchinen 
zum Verkauf geſtellt und zwar in fol- 
genden Loſen: 

Los I Schutzbezirk Barbarken: 
100 Hundert Faſchtnen. 

Los II Schutzbezirt Ollek: 
Hundert Faſchinen. 

Log IIl Schutzbezirk Guttau: 175 
Hundert Faſchinen und 500 
Hundert Buhnenpfähle. 

Los IV Schutzbezirk Steinort : 

163 Hundert Faſchinen. 

Der Verkauf erfolgt öffentlich meiſt⸗ 
bietend. 

Wir haden hierzu einen Termin an⸗ 

ſetzt auf 

reitag, den 18. Oktober, 

Vormittag 9 Uhr 
im Oberförſtergeſchäftszimmer 2 Treppen 
Aufgang zum Stadtbauamt. 

Die Verkaufsbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht, können aber 
auch vorher im Bureau! eingefehen, 
bezw. von demſelben gegen eine Schreib» 
gebühr von 25 Pfennig bezogen werden. 


Die Aufarbeitung des Holzes, insbeſondere die Aushaltung des Nutzholz es 
erfolgt nach Angade und Wunſch des Käufers auf Koſten der Forstverwaltung. 
In den Beläufen Barbarken, Ollet und Guttau wird auf Wunſch das ent⸗ 


1 im Knüppel von der Forſtverwaltung zurückgekauft, außerdem aber in allen 
Schutzbezirken eventuell das den Forſtbeamten zuſtehende Deputat an Brenn holz 
zur Verfügung der Forſtverwaltung zurückbehalten. 

Bei erfolgendem Zuſchlage iſt für jedes Loos eine Kautien von 1000 Mark 


gu zahlen. 
Die Förſter der betreffenden Schutzbezirke werden den Kaufluſtigen die 
und Stelle vorzeigen 


iſt heute 


Schläge, welche deutlich abgegrenzt ſind, auf Wunſch an Ort 
und jede gewünſchte Auskunft ertheilen. 

Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unſeres Rathhauſes 
tingeſehen er von demſelben gegen Erftattung von 0,40 Mark Schreib gebühren 

en werden. 

Schrifiliche Angebote auf eins oder mehrere Looſe find pro 1 fm der nach 
dem Einſchlage durch Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe abzugeben und 
zuit der ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter ſich den ihm bekannten Verkau fs⸗ 
bedingungen unterwirft, bis ſpateſtens » 

Freitag, den 18. Oktober 1901, 
Vormittags 10 Uhr 
wohlverſchloſſen und mit der Aufſcheift „Angebot auf Derbholz“ an den ſtädtiſchen 
Oberförtter Herrn Lüpkes im Oberförſtergeſchäftszimmer des Nathhauſeß ab⸗ 
zugeben, woſelbſt die Eröffnung und Feſtſtellung der eingegangenen Gebote in 
egen wart der etwa erſchienenen Bieter erfolgt. 
Thorn, den 5. Oktober 1901. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Behufs Vornahme der Wahl von 
7 liedern für den Steuerausſchuß der Gewerbeſteuer⸗ 
Haſſe III und von 9 Mitgliedern für den Steuerausſchuß 
der Gewerbeſteuerklaſſe IV, ſowie einer gleichen Anzahl von 
Stellvertretern 
für die Wahlperiode 1902/1903/1904 habe ich einen Termin auf 


Montag, den 14. Oktober d. Is. 


im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale anberaumt und zwar für die Mitglieder 
der Gewerbeſteuerklaſſe III 
um 10 Uhr Vormittags 
und für die Mitglieder der Gewerbeſteuerklaſſe IW 
N um 11 Uhr Vormittags. 
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7. Schlag 12— 7,62 ha 3jährige Weiden. 

8. Im Schlage 8 — 10 einige Horſte und 
Streifen nördlich der toten Weichſel 
3jährige ca. 1,25 ha. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf 
an Ort und Stelle auf Grund vorheriger 
Beſichtigung haben wir einen Termin auf 
Sonnabend, 19. Oktober er., 

; Vormittags 10 Uhr 
zu welcher Zeit Kaufluſtige erſucht werden, 
ſich im Reſtaurant Wieſes Kämpe einzu⸗ 
finden, anberaumt. Die Verkaufsbedin⸗ 
gungen können vor dem Termin im 
Magiſtrata⸗Bureau I, Rathhaus 1 Treppe 
eingeſehen oder auch don demſelben gegen 
Erſtattung von 40 Pfennig Schreibge⸗ 


betheiligung einlade, mache ich dieſelben darauf aufmerkſam, daß, im 

Falle die Wahl der Mitglieder und Stellvertreter für den S teuer⸗ 

ausſchuß Seitens einer Steuergeſellſchaft verweigert oder nicht 

ordnungsmäßig bewirkt wird, oder die Gewählten die ordnungs⸗ 
e 


g verweigern, die dem Steuerausſchuſſe zu⸗ 
ſtehende Befugniſſe 
übergehen, 


Indem ich die a der vorgenannten Steuerklaſſen zur regen Wahl⸗ 


für das betreffende Steuerjahr auf mich 


Thorn, den 28. September 1901. 
Der Vorſitzende 
des Steuerausſchuſſes der Klaſſen III und IV für den Stadfkreis Tho ru. 


Für das unterzeichnete Bataillon iſt die] Für das unterzeichnete Bataillon iſt 


Kieferung von folgenden Vrerallen som 1 11. 07 ne 55 


Viktualien vom 1. 11. 01 bis 31. 
10. 02 neu zu vergeben: 


+ : bühren vorher bezogen werden. Der 
Viktualien | a Be Sifsförfier Herr Neipert, Forſihaus 

vom 1. 11. 01 bis 31. 10. 02 neu 3. Mid u. Gemüſe, Thorn II iſt angewieſen, Kaufluſtigen zu 
zu vergeben: 4. Räfe. jeder Zeit die zum Verkauf gefiellten 


1. Vlktualien, Parzellen örtlich vorzuzeigen. 


5 li 4 
Bezügliche Offerten find zum 15 Thorn, den 5. Oftober 1801. 


10. 01 verſchloſſen mit der Aufſchrift 


x u“ 1 ** i 75 unter⸗ Der Magiſtrat. - 

5 zeichneten Bataillons neue Inſanterie⸗ 2 

2 etiſch 
Angebote find zum 13. 10. 01 ieee 1 gr. Speis iſ 


1. Bataillon 
Inftr.⸗Regiments von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 


mit 6 Einlegeplatten billig zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen in der Expedition 
d. Zeitung. 


verſchloſſen der Küchen ⸗Verwallung dos 
Bataillons einzureichen. 
III. Bataillon 


„Regiments von Bord reundl möbl. Zimmer Möbl. Zimmer 5 
8 omm.) Nr. 21. King zu Aa Melli 74. II. Izu vermiethen Araberſtraße 16. 


„Mein 


kein anderes 


mit Sparbrennern miethsweiſe ab. 


Thorn. 


Zurückgekehrt. 
Sprechſtunden: 
von 10—12 Uhr Vormittags 
von 4 — 6 Uhr Nachmittags. 


Thorn, Vacheſtraße 9. 


Höhere Mädchenſchule 


zu Thorn. 


Der Unterricht 
den 15. O er um 9 Uhr 
Aufnahme neuer Schülerinnen Mon⸗ 
tag, d. 14. Oktober von 10—1 Uhr. 
Für auswärtige Schülerinnen können 
geeignete Penſionen nachgewieſen werden. 
Der Direktor: 
Dr. Maydorn. 


Höhere Privat⸗Mädchenſchule. 


Der Unterricht beginnt Dienſtag, 


beginnt 


r 


Außer Gesheizöfen geben wir auch 


Gaskocher 


Vorm. von 11—1 Ahr. Rachn. zen 3—5 Uhr. 


Hypotheken⸗Capital 


zu vergeben durch 


L. Simonsohn, Thorn. 


erz“ 


w. kommst Du zu so schwanenweisser Wäsche? 
„Sehr einfach, lieber Schatz, ich habe einen Versuch mit 


Dr. Thompson’s Seifenpulver, 


Schutzmarke . Schwan“ gemacht In Zakunft werde {oh 


enpulver wieder benutzen.? 
ueberall käuflich“ — — 


Die näheren Bedingungen find in unjerem Geſchäftsz immer zu erſehen. 


Gas anstalt. 


— . ͤ —ðK—— —Uä———4—— 


dr. Fr. Jankowski. Restaurant Grünhof 


Heute Sonnabend, 18. Oktober, 


0 von 6 Uhr Abende. ab: 


Wurfeſen. 


Geprüfte Kindergärtnerin 
geſucht zu zwei Knaben von drei und fünf 
Jahren. Antritt ſofort. Zeugniſſe, Ge⸗ 


Dienftag, \baliseniprüge u Photographie ein- 


Baron Ike, Duninoto, 
Tot Soczewka, Ruſſ. Polen. 


A .. 
Schüler, 
kath. Conf., welche bie hieſigen Schulen 
beſuchen, finden freundl. Aufnahme. 
Badersir. 9, II. 


Kirchliche Nachrichten. 


den 15. Oktober um 9 Uhr. Auf⸗ Am 12. Sonntag u. Trin, d. 13. Oktober 1901. 


nahme neuer Schülerinnen Montag, den 


14. und Dienſtag, den 15. Oktober von 
10 bis 1 Uhr im Schullokal Segler⸗ 
ſtraße 10. 

M. Wentscher, Schulvorfteherin. 


Steall. gewerbl. Fortbildungsſchult. 
Der bisherige Stundenplan bleibt auch 
für das Winterhalbjahr unver⸗ 
ändert. Die neu hinzukommenden 
Maurer- und Malerlehrlinge haben an 
den Werktagen von 5—7 Uhr Abends 
und am Sonntage von 10¼ —12/ Uhr 
Mittags Unterricht. 5 


Schülerwerkſtatt 


gg für's Winterhalbjahr 
mittags 3 Uhr in der Werkſtatt. 
Rogozinski. 

Ein mit ſämmtlichen Comptoir⸗ und 

Bureau: ſowic kl. techn. Arbeiten und 

der dopp. Buchf. völlig vertrauter äl t. 


Junger Mann 
welcher lange Zeit in ſtaatlichen Fabr. 
Etablißfem. thätig war, ſucht, geitügt 
auf gute Zeugni de, von ſofort oder ſpät. 
Stellung. 
Gefl. Offerten unter J. 36 Thorn 
Hauptpoſtl. erb. 


Cüchlige Buchhalterin. 
Schriftliche Bewerbungen u. L.. L. 
an die Expedition d. Zeitung. 


Cine Verkäuferin 


für We kann fofort ein 
treten bei f . 


Fabrifmüdchen 
ſtellt ein 


Herrmann Thomas, 
Honigkuchenfabrik. 


Druc und Verlag ber Rotpäbunducgerer G wn, embed. Thore 


ſtadt. evang. 
Sorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Stachowißz. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Derſelde. 
Kollette für den evang. lirchl. Hilfsoerein. 
ee 6 Jahresfeſt des Guſtav⸗Adolf⸗ 
gvereinz. 

Feſtpredigt: Herr Diviſionspfarrer Dr. Breeven. 
Kollekte für den Guſtar - Adolf. Zweigverein. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Verm. 9%), Uhr: Herr Pfarter a 
Nachher Beichte und Abendmahl 
Nach titzage: Kein Goltesdienft. 


— — 


Garniſonkirche. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienft. 
Herr Diviſionspfarrer Großmann. 
Nehn. 2 Ahr: Kindergottegbienft. 
Herr Diviſtonspfarrer Froßmann. 


Reformirte Gemeinde zu Thorn. 
Vormittags 10 Uhr: In der Kula des Egl. 
GBymmnaſtumz. 


Gang. luth. Kirche. 
Vormittags 9% Apr: Gotesdtenſt mit Abend⸗ 
maä!. Beichte 9 Uhr. 
Herr Hilfäprebiger Nudeloff. 


Mädch le - 
Bort. are art. 


Evang. Gemeinde zu Graboiig, 
Vorm. 10 fbr: Gottes tern in Schilno. 
Einſegnung der Herde Abenden. 

Nachher Beichte And Heil, Abendmaßl. 
7 1 Pfarrer Ullmann. 
Kollekte für der Alen Ach. Hifßnerein. 
Denti Krenz⸗Verein. 
Same ber fame 190), Nachm. 3 Ur: 

Weber N i n lang mit Vortrag von 

8. ar 10 m Bereinsſaale Werechte⸗ 
Saba bes x dchenſchule. Freunde und 
rar treinz werden hierzu herzlich 


1 braunes Pläſchtus 

auf dem Wege Bromberger- 

e a ae: 

der Erpebition der Thorner Beitung. 
wei Sianer. 


ö 


—— — u 


